
geist-seelischen Oberreich des Menschen, das mehr auf ott als auf die Natur bezogen 1st“
usgeht, S1e. der Verfasser ber die physiologische und psychologische Deutung der uDer-
tat hinaus „das Entscheidende 1n einem gelist1g verstandenen Personerwachen“. Von dort
liegen die pädagogis un theologischen Überlegungen 1n einer ichtung.
Bel der Bestimmung der doleszenz sich der Verlasser eıne große IDramatı-
S1eTruNng der Gegenwartsj]jugend und mochte VOT em die überzeitliche Unveränderlichkei
1mMm höheren Jugendalter aufzeigen. Der uch sS1e wird heutigen Jugendlichen bewahr-
heitet. AÄAm Schluß des Buches wird direkt „Das Verhaltnıiıs der Jugend Glaube nd KI1r-
che  \=* behandelt Ihre Schwlerigkeit wiIird 1mM Glaubensvollzug gesucht, ın dem der Jugendliche
Ur zögernd sSeın Ja pricht, da Iur ınn Glauben und Leben sich Nn1C! rennen lassen.
Im Buch Tireut das Nrlıche Nngagement des Verlassers un gelingt inm, aus sSeE1INeT
religıösen rundüberzeugung heraus e1Nn geschlossenes un: helfendes Wort für Erzieher,
Katecheten und Priıester lerego

Josef LOÖCHER., Eberhard: Kontakte der Konflikte? Seelsorge VOoOrT der
Entscheidung. Reihe Theologische Brennpunkte. z Bergen-Enkheim 1970 Verlag

Kaffke. 110 S} Kart:.. 9180
Immer wieder werden Anläufe unternommen, sowohl die pastoraltheologische Konzep-
L1onslosigkeit als uch die praktische Inefifizienz seelsorglichen Fleißes überwinden. Das
vorliegende Buch dürifte mıiıt seinem Hınwels auf cdie WG VO  _ Inftormationen und recht
verstandenen 11C relations“ wertvolle Hinweise geben uch die Ausführungen bDer
„das mage der Kirche arrer), die VO Vertrauen und erstiandnıs (ders.) sind
sehr nNutzlıck Was (als erneuerite Volksmission) 1er miıt Kontaktmission bezeichnet
wWITd, ann als Stützgerüst IUr Ssonst ziellose „Pastorationsversuche“” seıinen Nutzen en
Das gilt besonders NO der Einrichtung iniformeller Gruppen (63 SOWI1eEe bes 553—60). el-
ings dürfen uch die nregungen dieses Buches nıci die trügerische offnung wecken,
Wenn INld.  = einmal das „Tichtige“ Aktiıons- und Organisationsmodell habe, werde Seelsorge
wieder AL statistıschen Vollerfolg werden. ECZU VO  > Kleinigkeiten wird INa freilich
mit den Vn diskutieren können, z. B Der die Definition VO' Werbung, die auf Aus-
1ösung eines Kaufentschlusses eingeengt erscheint un die EeELI{was aprloristische „Gegen”-
definition WG public TrTelatıons (42 bzw 13) Auch eine immer wieder eingestreute
Vorbetonung der emoskopie ul (24; IDA SOl 4! Z D4 SS bel der das NSLLLU IUr
ommunikationsforschung, Frankfurt, das sich dankenswerterweise em nliegen kırcdc  er
Feldforschung un: public relations wlidmet, Oochn eiNe Nuance oft genannt wITrd (28; SE
8l 39: 61 ; Das Buch eniha Der au{f schmalem Raum Beachtliches eCNUG, daß
mancherlei Nregung vermitteln WITrd. Der erifrischen übersichtliche Stil wird diese WIÄir-
kung ermöglichen helfen Lippert

METZ, / OELMÜLLER, Kirche 17M Prozeß der Auf-
klärung. Aspekte einer „politischen Theologie“. Reihe Gesellschaft un heo-
logie, Abt Systematische Beiträge, München-Mainz 1970: Chr Kaiser Verlag un
Matthias-Grünewald-Verlag. 144 S, kart., 0,59
In uUuNnseren agen wird 1e] bDer politische” Theologie, Rationalität, Aufklärung, „xIheologie
der evolution“ esprochen, aIiur geeifer‘ un: dagegen polemisiert, hne daß hınreichend
klar wäre, Was miıt olchen Begriffen gemeıint sel. Der Rez hat ın verschiedenen Bespre-
hungen versucht, sıch der Klärung olcher Mißverständnisse beteiligen und immer
wlıeder 1n Rezensionen 1n dieser ichtung Hinweise unternommen (SO ın Jg 9/1968/337;
Jg. 11/1970/98 un: 100) Bel dem ler vorliegenden Buch ıst allerdings der vorherrschende
Eindruck 1ne gewlsse Ratlosigkeit. Was oltmann, einer der Iruchtbarsten Anreger 1mMm
evangelischen theologischen Denken der etzten ahre, ler Ihesen formuliert, ist durch-
SiCht1g Iormuliert, allerdings 1n den Konsequenzen dem (katholischen?) Leser nıCcH immer
voll schlüssig. Sicherlich ist dieser Beitrag V} den TrTel Au{fsätzen der hilfreichste Die
TDeılen VO  g Metz und elmüller leiden u. E darunter, daß sS1e sich e1Nes
„Spra  splels  [ bedienen, das Ur wenigen Eingewelhten erschließbar seın dürfte; zudem

1ne wirklich einläaßlıche Bestimmung dessen, Was ler mit Aufklärung emeint ist und
Was die äaufig beschworene „unabgeschlossene Ges der Aufklärung“ meınt.
S50 werden, ürchten WÜÄT, wenige Leser den Ertrag dUus dem Buch schöpfen können, den
der 1te. und die Namen der Autoren versprechen. Lippert
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